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LXIX. Hanptbefimmung der Domäne. 

Zwec der Erwerbung diefer Domäne war die Errichtung einer Schäferei 

mit hochfeiner Wolle, zu welcher Nutungsweife der Berg mit der gefunden 

Pflanzendecke und in der glücklichen Yage, daß in feinem Umkreis die Schafe zu 

jeder Zeit Schuß vor Somnenhige und Wind finden fönnen, ausnehmend tauglic 

it. Zum jelbjtjtändigen Betriebe einer Schäferei, bei der auf die Sleifchnugung 

ein bevorzugtes Gewicht gelegt wird, wäre der Hof auf dem Berge Achalın 

weniger geeignet. Die Waiden find fir leteren Zweck nicht üppig genug. 

Wie in Weil, Scharnhaujfen und Kleinhohenheim das Geftüt, jo ift hier die 

Skhäferei die Hauptfache, 

Alle Einrichtungen zielen auf diefen Hauptzwed ab; die ganze Wirthichaft ift 

ihm untergeordnet. ES wird neben den Schafen fein weiterer Biehjtand als zwei 

Arbeitsochfen und eine Kuh gehalten, Lettere um dem Verwalter die nöthige Milch 

zu gewähren, und es ift von dem Boden feine größere als die Fläche umgebrochen, 

welche nöthig ift, um den nöthigen Zufchuß zum Winterfutter zu gewähren und 

den Bedarf an Stroh zu deden. 

LXYX. Lage Grenzen. 

Der Fuß des Berges (an der Kirche zu Neutlingen) liegt 1330 Fuß, fein 

Gipfel 2447 Fuß über dem Meere. Wie aus der — die Südweitfeite des Berges 

dnrftellenden — BVignette erfichtlich, jo befteht der Berg aus drei Abfägen, nämlich): 

a. einem mäßig anfteigenden Fuße, der auf der Siüd- ıumd Sidweftfeite zum 

Weinbau, auf der Nordfeite zu Gras- und Objtbau benütt ift; 

b. einem terraffenförmig vorfpringenden Meittelftiicke mit geringerer Steigung, auf 

dem mehrere Quellen zu Tage kommen; es dient theils zum Ackerbau theils 

gleichfalls zum Gras- und Obftbau; und 

e. einem fteilen Berggipfel mit einigen fleinen Terraffen und einem 1'/ Morgen 

großen Plateau auf der Spige. Der oberfte, jteilfte Theil dejfelben ift zu 

Wald angelegt; weiter umten ift ev als Waide benützt. 

Wer auf der Südweft- und Weftjeite (von Neutlingen aus) die Achalm befteigt, 

der trifft an dem Rande, wo der Fuß des Berges in das terraffenförmige Mittel 

ftüc übergeht, eine Hede, die den ganzen. Berg umfchlingt. Sie fenft ich auf 

der nordöftlichen Eefe bis in die Nähe der Thalfohle herunter. 

Diefe Hede bildet die Grenze des Königlichen Schäfereihofes. Alles Land, 

das oberhalb der Hece liegt, gehört zum Hofe.


